
Schulprogramm 
der 

Johann-Textor-

Schule 

 
Johann-Textor-Schule, Am Hofacker 8, D-35708 Haiger 

Tel.: 02773/3054                              Fax: 02773/3055 

E-Mail: kontakt@jts-haiger.de 

Homepage: www.JTS-Haiger.de 

mailto:kontakt@jts-haiger.de
www.JTS-Haiger.de


 2 

              1135 SchülerInnen, 75 Lehrkräfte
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  Förderstufenklassen

            in den 

  Jahrgängen 5 und 6

Gymnasial-
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den Jahr-

gängen 5/6 5
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7

8

9
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    Erweiterte

 Anforderungen

    abschluß-

     orientiert

      Grund-

 anforderungen

 praxisbezogen

Weitere Schullaufbahn (abhängig von Noten und be-

suchtem Schulzweig):Gymnasiale Oberstufe, Berufli-

ches Gymnasium, Fachoberschule, Berufsschule, 

                    Fachschulen, BGJ, BVJ 

Johann-Textor-Schule

Schülerinnen und Schüler aus den Grundschulen

Allendorf, Donsbach, Dillbrecht, Haiger, Langen-

aubach, Manderbach,Roßbachtal, Sechshelden,

und aus verschiedenen Grundschulen Nordrhein-

                           Westfalens

Die innere Struktur der Johann-Textor-Schule, eine kooperative Gesamtschule 
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0. Vorwort  
 
Mit dem vorliegenden Schulprogramm kommt die Johann-Textor-Schule nicht nur der Auf-

forderung des Hessischen Schulgesetzes ïĂDurch ein Schulprogramm gestaltet die Schule den 

Rahmen, in dem sie ihre pädagogische Verantwortung für die eigene Entwicklung und die Quali-

tät ihrer pädagogischen Arbeit wahrnimmt" (§ 127b.2)- nach, sondern für die Schule wesent-

licher sind die Aspekte Selbstvergewisserung und Dokumentation langjähriger Arbeit. 

 

Der Begriff ,,Selbstvergewisserung" weist in diesem Zusammenhang darauf hin, dass mit der 

Formulierung und der Diskussion des Programms in den unterschiedlichsten schulischen 

Gremien und Gruppierungen der erreichte Stand der pädagogischen Arbeit erneut reflektiert und 

kritisch hinterfragt wurde. Zum anderen -dies betrifft insbesondere das Kapitel 2- wird ein 

historischer und für die Schule wichtiger Prozess dokumentiert, der -ausgehend von der Arbeit in 

der Hauptschule- die gesamte Schule jahrelang beschäftigte, auch vor manche Zerreißprobe 

stellte und das innere Gefüge der Schule entscheidend veränderte, als schließlich ein Konsens 

gefunden werden konnte, der als ,,Pädagogisches Konzept" der Schule durch die Gesamt-

konferenz mehrheitlich verabschiedet wurde und mithin Kern des Schulprogrammes ist. 

 

Dieses pädagogische Konzept der Johann-Textor-Schule ist zum einen eine Konkretisierung der 

in den §§ 1 - 3 sowie 6 und 7 des Hessischen Schulgesetzes vorgegebenen Aufgaben und Zielen 

von Schule, stellt aber auch die Antwort dar auf die in Zusammenhang mit nationalen und inter-

nationalen Leistungsvergleichen (TIMSS, PISA) aufgeworfenen Fragen der Qualitätssicherung 

im Bildungsbereich. Wenn beispielsweise festgestellt wird, dass Defizite deutscher Schülerinnen 

und Schüler insbesondere im Bereich des konzeptuellen Verständnisses und im Verständnis 

adäquater Arbeitsweisen lägen, so versucht die Johann-Textor-Schule dem entgegenzusteuern, 

indem Projektorientierung und damit problemlösendes und methodenorientiertes Denken wesent-

liche Aspekte der schulischen Arbeit darstellen. 

 

Der skizzierte Entwicklungsprozess und das bis heute Erreichte dokumentieren nachhaltig, dass 

die Johann-Textor-Schule als eine Schule gesehen werden kann, an der schon Schulprogramm 

Ăgemacht und gelebtñ wurde, lange bevor das Hessische Schulgesetz dies einforderte und durch 

seine Anforderungen an ein Schulprogramm in der Summe die an der Johann-Textor-Schule ge-

leistete Arbeit bestätigte und verstärkte, was zur Festschreibung des Entwickelten und zu seiner 

bewussten Fortschreibung geführt hat. 

 

Als Orientierungsrahmen für unseren Programmentwurf haben wir das von Michael Schratz ent-

wickelte Modell einer ,,Visitenkarte" mit mehreren ,,Seiten" gewählt, mit der sich eine Schule 

vorstellt und die er als einen Zugang beschreibt, ,,der die Texte und Materialien aufgreift, die 

beim Durchlaufen der Entwicklungsphasen entstanden sind. Sie werden hier zusammengeführt 

und in ein kohärentes System gebracht."
1
 Die konkrete inhaltliche Füllung der ,,Visitenkarte" 

geschah unter den Leitaspekten ,,Wer wir sind und wo man uns finden kann", ,,Wie wir uns ent-

wickelt habenñ, ,,Was wir schon erreicht haben", ,,Was wir uns noch vorgenommen haben" und 

,,Wie wir unseren Fortschritt überprüfen wollen". 

 

Die Arbeit mit diesem gleichermaßen offenen wie Rahmen gebenden Dokument geschah und 

geschieht in dem Bewusstsein, dass wir Entwicklungsarbeit als einen Prozess sehen, der sich 

deutlich unterscheidet von einem Verständnis von Schulprogrammarbeit als ,,abschließende Aus-

sage". Wir verstehen das vorliegende Schulprogramm als Dokument der Selbstvergewisserung 

und Ausdruck unseres besonderen Selbstverständnisses, das wir erfahrungsgegründet fort-

schreiben und bedarfsbezogen weiterentwickeln wollen. 

                                                
1 Michael Schratz et. al.: Qualitätsentwicklung, Beltz 2000, S. 83 ff. 
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Wichtig und entscheidend ist aber ein Sachverhalt, der hier sehr bewusst an den Anfang des 

Schulprogrammes der Johann-Textor-Schule gestellt wird und der in einem Artikel der Neuen 

Züricher Zeitung (1996) kurz und einprägsam formuliert wurde: 

 

,,Schulqualität kann nur auf Unterrichtsqualität au fbauen." 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dieser Spruch des Johann Textor von Haiger
2
 wurde 1958 bei der Namensgebung unserer Schule 

im heutigen Forum 4 angebracht. 
 

 

 

 

                                                
2 ĂJohann Textor wurde im September des Jahres 1582 in Haiger geboren. Seine Eltern starben früh und er wuchs als 
Waise bei Verwandten auf...Nach zweijährigem Besuch der Lateinschule in Haiger besuchte er weiterführende 
Schulen in Dillenburg, Siegen und Herborn. Mit 19 wurde er Student in Herborn und studierte Jura an der dortigen 
Hohen Schule. 1607 beendete er sein Studium in Heidelberg...Mit 26 Jahren wird er Stadt- und Gerichtsschreiber in 
Haiger, 1613 übernimmt er die Stadtschreiberstelle in Dillenburg und stirbt 1626 an der Pest...Wenn wir heute 
wissen, wie die Menschen unserer Heimat vor 400 Jahren lebten, wie sie wirtschafteten, wie sie wohnten ..., so ver-
danken wir dieses Wissen Johann Textor von Haiger.ñ (Rolf Monno: Wer war Johann Textor?, Haiger 1984) 
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1. Wer wir sind und wo man uns finden kann 
 

 

 
 
 

 
 
 
 


